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Wa g o l 8.

EinlahWM Feierderdes , "7 Stadtvorstands.
Km Montag , den 14 . Juli Vs . Is ., vormittags 10 Uhr , erfolgt auf dem Rathaus dir Kmtsrmsehung und Verpflichtung

des nrugrwählten Ortsvorflrhers.

Nach derselben findet um 12 Vs Uhr ein Essen im Hotel Post statt.

Zu diesen Feiern werden die ganze Bürgerschaft , insbesondere die Herren Städk. und Staatsbeamten , frrundlichst Ungeladen.

Anmeldungen zum Lsfen (Gedeck ohne wein 3 wart ) wollen bis spätestens Freitag abend bei Herrn L u z gemacht werden, spätere könnten keine

Berücksichtigung mehr finden.
Den 9. Juli 1913. K. Oberami:

Rommerrll.
Stadtschultheißenamt:

K .-V. Schaible.

Bekanntmachung- er K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betr. die Abhaltung von Prüfungen im
Hufbefchlag anden Lehrwerkstätten fürHufschmiede.

Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes
vom 28. April 1885, betr. das Hufbeschlaggewerbe, vorge-
schriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung
zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen, finden an
nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prü¬
fungen statt und zwar:

in Hall am 2. Augustd. Is .,
„ Reutlingen am 31. Juli d. Is .,
„ Ulm am 29. Juli d. Is.

Diejenigen Prüflinge, welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an den zur Zeit au den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkurfen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bei dem Oderamr , in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet, spätestens drei Wochen
vor dem Beginn der Prüfung vorschriftsmäßig einzureichen. '

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist der
Nachweis der Erstehung der Gesellenprüfung im Schmiede¬
handwerk und de?Zurücklegung einer dreijährigen Gesellen¬
zeit, wobei die Zeit der Beschäftigung im Husbeschiag be¬
sonders angegeben sein muß. Prüflinge, welche vor dem
1. April 1884 geboren sind, haben anstatt der Erstehung
der Gesellenprüfung wenigstens die Zurückleging einer
zweijährigen erfolgreichen Lehrzeit im Schmiedehandwerk
oder den Besitz der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
in diesem Handwerk nachzuweifen. Die urkundlichen Be¬
lege hierüber sind dem Zulaffungsgesuch anzuschließen.

Stuttgart, den 30. Juni 1913. Sting.
Kgk. Kbercrrnt Nagold.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß von

der am 28. o. Mts. stattgchabten Amtsoersammlung als
Ersatzmann für das verstorbene Mitglied Stadlschultheiß
Broddeck

Her? Sägwerkbesitzer Carl Reichert in Nagold
in den Bezirksrat gewählt worden ist.

In die Ausleihekommisfionder Oberamtsspar¬
kaffe ist für ein wezgezogenes Mitglied gewählt worden:

Herr Hermann Knödel, Kaufmann, hier,
als Stellvertreter:

Herr Friedrich Tchmid, Kaufmann, hier.
Den 8. Juli 1913. Kommerell.

Bekanntmachung.
Die Rechnungen der Oderomtspslege für 1910 und

1911 sind vom 10.- 23. ds. Mts. sje etnschl.) auf dem
Oderamt zur allgemeinen Einsicht aufgelegt. Einwendungen
gegen die Rechnungen können bei dem Oberamt schriftlich
erhoben oder zu Protokoll erklärt werden.

Den 8. Juli 1913. Kommereil.

Bekanntmachung betr« Abhaltung einer Lotterie
durch die Stadtgemeinde Wildberg.

Durch Bezirksratsbeschluß vom 26. Juni ds. Is . ist
der Siadigsmeinde Wildberg die Erlaubnis zur Veranstalt¬

ung einer Lotterie mit 600 Losen zu 50 ^ und 45 Gewinnen
im Wert von 195 aus Anlaß des Schäferlaufs am
22. September 1913 erteilt worden.

Den 8. Juli 1913 Kommerell.

Die Herren Ortsvorsteher
werden beauftragt, spätestens bis 13. ds. Mts . den
Vorrat an Pferdevorführungsliste«, Fahrzeuglisten
und Bestimmuugstäfelchenunter Benützung der ihnen
mit der Post zugehenden heklographierten Formulare hieher
anzuzeigeu.

Den 9. Juli 1913. Kommerell.

Vom Landtag.
r Stuttgart , 9. Juli. Die Zweite Kammer erörterte

in ihrer heutigen Sitzung zunächst einen Antrag des Abg.
Gröber (Z.). die im Laufe der Beratung gefaßten Bereit-
willigkeitsbeschlüsse, als solche zu kennzeichnen, die sich nur
mittelbar auf den Etat beziehen. Gröber erklärte, er sei
kein Freund von Bereitwilligkeitserklärungen. Die Abgg.
Haußmanjn (B.) und Hie der (DP.) stimmten ihm bet,
ebenso Frhr. v. Perglas (BK .) Der Antrag Gröber
wurde in Verbindung mit einem Antrag Haußmann ange¬
nommen, nachdem zwei Vertreter der Sozialdemokratie er¬
klärt hatten, daß sie die Bereitwilligkeitserklärungenanders
beurteilen und die bisherige Praxis für zweckmäßig halten.
Das Haus beriet dann die abweichenden Beschlüsse des an¬
deren Hauses zum Etat, zunächst denb-tr. die Kreisregie-
rungen, für deren Aushebung sich die erste Kammer ausge¬
sprochen hatte. Ministero. Fleischhauer  erwiderte auf
einige Bemerkungen des Abg. Haußmann. daß nicht nur
die Regierung, sondern auch alle Parteien in dieser Frage
ihre Anschauungen gewechselt haben. Der Antrag des
Ausschusses, auf dem Beschluß des Hauses zu beharren,
d. h., sich für die Beibehaltung der Kreisregie-
rungen  auszusprechen, wurde mit 46 gegen 38 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung angenommen.  Im
weiteren Verlaufe der Sitzung beharrte das Haus mit 40
gegen 39 Stimmen auf seinem Beschluß bezüglich der Ge¬
währung son Mitteln für die Errichtung von Submissions-
ämtern. Ein Antrag Liesching (B .), dem Beschluß betr.
die Bereitstellung von Mitteln für neue Pastorationseinrich-
tungev, dem die Erste Kammer nicht beigetreten war, auf¬
zuheben, wurde abgekehnt. Der Beschluß betr. die Bereit-
stellung von Mitteln für die Jugendfürsorge wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Bolkspartei
ausrechterhalten. Dem Beschluß der Ersten Kammer betr.
Eisenbahnbeniebsmitlelgemeinschaft wurde nicht beigetreten,
ebenso beharrte die Zweite Kammer auf ihren Beschlüssen
betr. Gerichiskosten nnd Notariatsgebühren. Entgegen dem
Beschlüsse des Finanzausschusseswurde ferner bet der Be¬
ratung des Gesetzes betr. die zeitliche Versetzung der Beamten
der Tierärztlichen Hochschule in den Ruhestand ein Antrag
Ströbci (B .K.) nach dessen Befürwortung durch den
Kuliminster angenommen, der die Ergänzungszulage den
Beamten zuspricht, die am 1. April 1915 das 60. Lebens¬
jahr vollenden, während der Finanzausschuß das 53. Lebens¬
jahr beantragt hatte. Schließlich wurde der ganze Gesetz¬
entwurf angenommen und um V̂ 2 Uhr die Sitzung aus
morgen vertagt.

Tage»-Ne«igkeite«.
>»« Gtadt und Amt.

Nagold . 10. Juli 1913.

* Vom Rathaus. Gemeinsame Sitzung der
bürgert. Kollegien  am 9. d. M. nachm. 5 Uhr. Verlesen
wird ein Erlaß des K. Oberamts betr. die Einladung zu
der am Montag 14. ds. Mts. stattfindenden Amtseinsetzung
des Stadtoorstands; eine Einladung an die Einwohnerschaft
wird im Amtsblatt erfolgen. Das Festessen wird im Hotel
Post stattfinden. — In der Sache der Entschädigung eines
hiesigen Fuhrwerkbesitzerswegen einer Verletzung eines
Pferdes im städt. Steinbruch Mittlerbergle wird in Anwesen¬
heit des Eigentümers verhandelt und nach Darlegung des
Sachverhalts beschlossen, diesem eine Entschädigung oo.i
190 zu geben. Es hatte sich erwiesen, daß von dem Stein¬
bruchakkordanten bezw. dessen Bürgen nichts zu bekommen
war; auch tritt die Haftpflichtversicherung für Steinbruch¬
unfälle nicht ein. — 3m Anschluß daran wird beschlossen,
beim Allg. Deutschen Versicherungs-Verein den Antrag zu
stellen auf Uebernahme aller Möglichkeiten bezüglich Haft¬
schaden, und auf Grund dieses dann einen Vertrag abzu-
schließen. Zur Erledigung dieses Vertrags soll evtl, eine
Kommission bestellt werden. — Beantragt ist der Blumen¬
schmuck des Balkons am neuen Gewerbeschulhaus. Der
Voranschlag hiefür lautet aus 180 Durch Abstimmung
wird der Antrag mit allen gegen1 Stimme abgelehnt. —
Für die Anschaffung von Schulmöbeln in das neue Schul¬
haus werden 269^ 20^ bewilligt. —V<7 Uhr Sitzung des
Gemeinderats.  Genehmigt werden6 neue Bänke zur
Ausstellung an verschiedenen Stellen der Stadt. — Mit¬
geteilt wird, daß für Pferche8 ^ und 11.50 erlöst
wurden. — Verlesen wird ein Erlaß vom Bezirksrat, ent¬
haltend dessen Beschluß gemäß dem Gesetz über Eber- und
Zicgenbockhaltung für die Stadtgemeinde Nagold die An¬
schaffung von weiteren zwei bezw. drei Ziegenböcken zu
beantragen. Es wird hievon Kenntnis genommen; an K.
Obeiamt wird berichtet werden, daß nach den bestehenden
Verhältnissen zwei Ztegenböckc genügen und daß gegebenen
Falles ein dritter angeschafft wurde. — Verlesen wird der
Kassenbericht der Stadtpflege pro Monat Juni. — Verlesen
wird ein Erlaß desK. Oberamts betr. Wtrtschastskonzession
an Fr. Martini von Emmingen zum Betrieb der dinglichen
Schankwirtschaftz. Waldhorn.

* Museum Nagold. Wir weisen auch an dieser
Stelle aus den heute abend im Gasthof zum„Rößle" statt¬
findenden Vortrag hin. Derselbe verspricht interessant zu werden.

* Waruung. Wie wir hören, waren gestern Werber
für dis französische Fremdenlegion hier an der Arbeit einen
jungen Mann anzuwerbcn; der Versuch ist gottlob gescheitert.

Wildberg, 9. Juli. Sein lOjährigss Stiftungsfest,
verbunden mit Fahnenweihe  hält der sehr rührige Arbeiter¬
unterstützungsoerein WilSberg  am kommenden Sonntag.
Möge dem Verein zu seinem Fest gutes Wetter und zahl¬
reicher Besuch von hier und auswärts beschieden sein. D.r
Verein gibt sich alle Mühe, das Fest würdig zu gestalten.

Aus den Rachbarbezirkeu.
Aus dem Oberamt Calw , 8. Juli. Zwischen dem

Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach Station und



der Stadtgemeinde Calw, die wohl ein eigenes Elektrizitäts-
werk besitzt, aber dieses wegen gesteigerter Nachfrage nach
Licht und Kraft hätte vergrößern müssen, ist gestern ein aus
t5 Jahre gültiger Vertrag zustande gekommen, wonach der
Gemeindeverband an .die Stadt bezw. die Bereinigten
Deckenfabriken Calw als Großabnehmer elektrischen Strom
zu annehmbaren Bedingungen liefert. Mit den Zuleilungs¬
arbeiten wird in allernächster Zeit begonnen werden. — In
Liebenzell gibt feit 1. ds. Mts. ein Teil des Personals
des Stuttgarter Schauspielhauses unter Leitung der Herren
Blumenau und Kraus Borsiellungen, die bei gutem Besuch
allgemein großen Beifall finden. — Die voriges Jahr durch
den Gartenarchitekten Lilienfein in Angriff genommenen
Hirsauer Kurparkanlagen nebst Pavillon und Wandel¬
halle sind nun vollendet und in Benützung genommen; sie
bilden neben dem Kloster und der Nagoldbrücke einen An¬
ziehungspunkt, insbesondere für Lustkurgäste und Wanderer.

Laudesuachrichku.
Stuttgart , 9. Juli. Am Sonntag fand die jährliche

Landesoersammlung der württ . Gemeinderechner im
Bürgermuseum statt. Besprochen wurde die Stellungnahme
zum Körperschaftspensionsgesetz, der Antrag auf Verlegung
des Rechnungs- und Steuerjahrs, die Ansiellungsverhältnisse
der nicht fachmännischen Rechner(Referat Stadlpfkger Lenz,
Nagold); zu letzterem Punkt fand ein Antrag auf Einführung
der automatischen Dienstverlängerung für die nicht fachmänni¬
schen Rechner und Einführung eines Schutzrechts gegen un¬
begründete Kündigung einmütige Annahme. Der Antrag
soll in Form einer Eingabe mit dem Wunsch zum Pensi¬
onsgesetz bei der Regierung und den Landsländen eingereicht
werden.

r Stuttgart , 9. Juli. (Zur französischen
Obsteinfuhr ). Aehnlich wie unlängst hier in Stuttgart
wurde nun auch in Paris eine Konferenz zwischen Obst¬
händlern und Vertretern der Staats- und Privatbahnen
abgehalten, um die Obstzufuhr aus Frankreich nach Deutsch¬
land zu verbessern. Ein Stuttgarter Obsthändler betonte,
daß im Jahre 1911 etwa2 Millionen Mark allein an dem
in Stuttgart eingeführten französischen Obst durch Verderben
verloren gegangen seien. Bon Neapel brauche ein Wagen
nur 5—7 Tage, also knapp-die Hälfte der Zeit aus Frank¬
reich. Direktor Laible von der Internat. Transportgesellschaft
in Altmünsterol und Deutsch-Avricourt brachte die Beförderung
mit beschleunigten Obstzügen bis zu den Grenzstationen in
Vorschlag, von wo aus die Ware direkt an die Haupt¬
konsumplätze in Württemberg und im übrigen Süddeutschland
weitergeleilet werden solle. Die Vertreter der Bahngesell¬
schaften und der Staatsbahnen sagten Entgegenkommen zu.

r Stuttgart , 8. Juli. (Drahtbrüch  e.) Heute
abend kurz vor 8 Uhr brach vor dem Hauptportal des
Bahnhofes die Oberleitung der Straßenbahn, sodaß eine
gewaltige Verkehrsstockung entstand. Bom Bahnhof über
den Schloßplatz bis weit die Königsstraße hinauf standen
die Straßenbahnwagen hintereinander, ebenso durch die
Kanzleistraße und die Calwerstraße hinauf. Nach ungefähr
b/i Stunden war der Schaden beseitigt. Glücklicherweise
sind durch den Drahtbrüch Menschen nicht zu Schaden ge¬
kommen, da die sonst sehr belebte Straße infolge des
heftigen Gewitterregens, der gerade um diese Zeit niederging,
fast menschenleer war. Nur ein Hund, der dem abgerissenen
Leitungsdraht zu nahe kam, wurde einige Meter in die
Luft geschleudert und sofort getötet. Kurz daraus brach
aus der Plante die Oberleitung, die aber keine große
Stockung im Straßenbahnoerkehr verursachte. Auch dabei
kam niemand zu Schaden.

r Waiblinger », 9. Juli. (Gustav Adolf -Fest.)
Zu seinem 70. Iahresfest hatte sich der Gustav Adolf-Verein,
der bereits vor 40 Jahren hier tagte, mit zahlreichen Ver¬
trete:n eingefunden. Die Borstandswahlen ergaben keine
Veränderung. Zur Verteilung stehen 72 633 Aus
Württemberg und Hohenzollern entfallen 51000 wovon
43 württembergische Gemeinden bedacht werden. Ueber
200 auswärtige Gemeinden erhalten insgesamt 20 600

r Laichirrge«, 9. Juli. (Brand). Im Gasthof zum

Das neue Bier.
Humoreske von Victor Blüthgen.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).
„Herr Drickes benahm sich wirklich wie ein Igel, von

welcher Seite man ihn auch ansaßte. Mit einem Male aber
lachte er kurz auf: „Ich freue mich bloß, so still zuzusehen,
wie sie im Ratskeller ganz sachte wieder ansangen werden,
Lagerbier zu bestellen und über das Bayrische Gesichter zu
ziehen, bis sie am Ende ehrlich gestehen: „Drickes, Sie
hatten recht, es ist auf die Dauer nichts. Ja , das kommt
— oder bist du etwa anderer Meinung?"

„Du weißt das sicher bester als ich, lieber Drickes,"
flötete die Hausfrau vorsichtig.

Im Ratskellerstübchen, wo sich jetzt die Lücken in Er¬
wartung einer absehbaren besseren Zeit wieder füllten, ver¬
kündigte der Brauherr mit höhnischem Lächeln: „Morgen
kommt der Wundermann aus Bayern. Er hat die besten
Zeugnisse und wird deshalb wohl das herrlichste Bayrisch
brauen. Ganz echt, meine Herren. Sie sehen, ich komme
Ihnen nach Kräften entgegen."

Herrn Labes war's am andern Morgen nicht ganz so
zuversichtlich zumute wie sonst. Aber sein Prinzipal machte
keine Miene, ihn hinauszuwersen. Labes beschloß, dafür den
neuen Braumeister umgehend in das Geheimnis einzuwe.hen,
wie man am besten mit Herrn Drickes fertig werde.

Gegen Mittag kam Herr Rauchenegger, ein frischer,
kräftiger, ja hübscher jungcr Nürnberger, mit schwarzem

Rößle hier brach gestern nacht Vr3 Uhr im Stall Feuer
aus. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf den Herd
zu beschränken. Der Sohn des Besitzers mußte sich durchs
Fenster retten. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Friedrichshafe«, 9. Juli. Gestern nachmittag1Uhr
gab Graf Zeppelin  im Kurgartenhotel ein Familien¬
essen bei dem verschiedene Toaste ausgebracht wurden. Zu
gleicher Zeit fand im „Buchhorner Hof" ein Festmahl für
die Beamten und Arbeiter des Luftschiffbaus Zeppelin und
des Motorenbaus statt. Auch hier wurden Toaste ausge¬
bracht. Nachmittags war ein Ausflug zu Schiffe nach dem
Waldhaus Jakob  bei Konstanz. Direktor Colsman
dankte nochmals dem Grafen. Dann wurde zurückmarschiert,
wobei der Graf unerwartet Parade abnahm und dann den
Abschiedsgruß zuwinkte. Er begab sich im Gefährt nach
Schloß Giersberg. Die Gäste fuhren auf den Schiffen, wo
ihnen der Graf ein Nachtessen darbieten ließ, nach Fried¬
richshafen zurück.

Die Gerichtsferien.
r Am 15. Juli beginnen wieder die bis 15. September

dauernden Gerichtsferien. In dieser Zeit werden von den
Gerichten nur in Feriensachen Termine abgehalten und
Entschädigungen erlassen. Feriensachen sind (siehe insbes.

201 ff des Gerichtsoerfassungsgesetzes) : 1. Strafsachen;
2. Arrestsachen und die eine einstweilige Verfügung betreff¬
enden Sachen; 3. Meß- und Marktsachen; 4. Streitigkeiten
zwischen Vermieter und Mieter wegen Ueberlassung, Be¬
nützung oder Räumung der gemieteten Räume; 5. Streitig¬
keiten zwischen Dienstherrschaft und Gesinde; Arbeitgebern
und Arbeitern hinsichtlich desArbeits- und Dienstverhältnisses,
alle Kaufmanns- und gewerbegerichtlichen Sachen(mit Aus¬
nahme der Streitigkeiten über Kranke«Versicherungsbeiträge) ;
6, Ansprüche aus außerehelichem Beischlafe; 7. Wechsel¬
sachen und Schecksachen; 8. Streitigkeiten wegen elektrischer
Anlage; 9. Bausachen bei Streit über Fortsetzung des an-
aefangenen Baues; 10. Angelegenheiten der Freiwilligen
Gerichtsbarkeit; 11. Das Kontenfestsetzungsverfahrkn; 12.
Das Mahnverfahren(Zahlungsbefehle) ; 13. Das Zwangs-
vollstreckungsversahren. Mit Ausnahme der Strafsachen,
welche durch die Gerichtsferien naturgemäß keine Verzöge¬
rung erleiden dürfen, ist so das Gebiet der gesetzlichen
Feriensachen verhältnismäßigklein. Aber vielfach bedürfen
auch andere Sachen unter Umständen der Beschleunigung.
Solche beim Landgericht anhängige Sachen, die besonderer
Beschleunigung bedürfen, soll das Gericht daher aus Antrag
gleichfalls zu Feriensachen erklären. Die Amtsgerichte müssen
sogar seit der am 1. April 1910 in Kraft getretenen Novelle
vom 1. 6. 1909 jede bei ihnen anhängig gemachte Sache
als Feriensache bezeichnen. Sobald aber in einem Termine
zur mündlichen Verhandlung einander widersprechende An¬
träge gestellt werden, wird die Erklärung der Sache als
Feriensache widerrufen, sofern die Sache nicht besonderer
Beschleunigung bedarf. Durch die Neuerung der Novelle
haben die Gerichtsferien für den Gläubiger ihren Schrecken
zum Teil verloren. Denn er ist dadurch bei nichtstreitigen
Sachen in den Stand gesetzt, wenigstens ein Versäumnis-
urteil gegen den säumigen Schuldner zu erwirken. Gerade
die böswilligen Schuldner werden aber die Absetzung der
Sache als Feriensache dadurch zu erreichen wissen, daß sie
— obgleich sie ihre Schuld gar nicht bestreiten können und
wollen— bei dem Ferientermin erscheinen und Klagabwei-
sung beantragen, wenn dadurch auch die Anwaltgebühren
höher werden. Nach den Ferien ergeht dann in solchen
Fällen häufig Versäumnisurteil. Gegen die böswilligen
Schuldner schützt so die Novelle nur unzureichend. Aber
der Fortschritt gegen früher ist doch groß. Es wäre zu
wünschen, daß die Vorschrift auch aus das landgerichtliche
Verfahren ausgedehnt wird.

Gerichtssaal.
Oberndorf, 9. Juli. Bor dem Schöffengericht kamen

heute die nächtlichen Lünnszenen zur Verhandlung, an denen
sich am 20. Juni in Schramberg zwei französische Sprach¬
lehrer beteiligten. Die zwei Franzosen, von denen einer,
namens Irannin, heute als Angeklagter erschien, feierten in

Kraushaar und schwarzem Schnurrbärtchen, ruhig und sicher
im Auftreten und offenbar von besserer Herkunft.

„Sie brauen also ein gutes Bier?" fragte ihn Herr
Drickes.

Der neue Braumeister zuckte die Achseln. „Ich denke
ja, wenn das Material gut ist."

„Herr Drickes schielte auf den Buchhalter hin. „Ver¬
ziehen Sie sich gefälligst fünf Minuten auf den Hof, Herr
Labes. Es ist gerade eine ausgezeichnete Lust draußen,"
fügte er hinzu. Und als jener gegangen, legte der Rats¬
brauherr seinem neuen Braumeister die Hand aus die Schulter
und sprach: „Wenn Sie meine Zufriedenheit erwerben wollen,
brauen Sie zuerst so gut wie Sie können(ich halte nämlich
auch von dem besten bayrischen Bier soviel wie von gutem
Rinnsteinwasser), nachher machen Ste's immer schlechter,
schauderhaft muß es werden, einfach schauderhaft! Aber
das bleibt unter uns."

„Herr Rauchenegger schnitt ein höchst verblüfftes Ge¬
sicht. „Aber. . ."

„Sie werden mich später verstehen, junger Mann. Ich
habe meine Gründe. Es soll Ihr Schaden nicht sein. . .
Jetzt gehen Sie auf Ihre Stube, richten Sie sich ein.
Punkt zwölf wird Herr Labes Sie zu Tisch rufen." Und
er öffnete die Tür des Kontors, welche nach dem Hausflur
ging. Dann rieb er sich die Hände. Der großartige Ge¬
danke, den er Herrn Rauchenegger angedeutet, war ihm wie
eine Eingebung gekommen. Er sah im Geist, wie die Ge¬
sichter der Gesellschaft im Ratskeller immer länger wurden,
die Mienen immer saurer. . . immer zahlreicher tauchten

Schramberg einen Abschied. Während nun der Franzose
behauptet, eine in dem nächtlichen Raum befindliche größere
Gesellschaft von Schramberger Herren habe ihn und seine
Freunde unter Anspielung auf die bekannten Vorgänge in
Nancy belästigt, wurde von mehreren Zeugen angegeben,
daß die Franzosen provozierende Lieder gesungen haben
und wiederholt ausriefen: „Wir spielen mit Deutschen wie
mit Kindern." Die Streitigkeiten suchte damals die Polizei
zu beendigen; als aber der noch jugendliche, bisher unbe-
strafte Angeklagte wegen heftigen Lärmcns zur Wache ge¬
bracht wurde, widersetzte er sich und gebrauchte die schwersten
Schimpfwörter gegen die Deutschen. Im großen. Ganzen
war er geständig. Zur Entschuldigung gab er nur an, be¬
trunken gewesen zu sein. Diese Entschuldigung ließ das
Gericht gelten und verurteilte ihn wegen einer Übertretung
durch ruhestörenden Lärm zu 15^6 Geldstrafe, wegen eines
Vergehens des Widerslands zu 20 ^ Geldstrafe; von
öffentlicher Beleidigung der Schutzleute wurde er freige¬
sprochen. Die Strafe ist durch die Haft, in der sich der
Angeklagte seit 20. Juni befindet, abgebüßt. Der Ange¬
klagte, der eine längere Verteidigungsschrift vorlegte, in der
er betonte, daß er Deutschland nicht habe beleidigen wollen,
nahm das Urteil mit „Danke schön" an.

r Ulm, 9. Juli. (Ein ganz  Gescheiter ). Eine
merkwürdige Ansicht vom Gang einer Gerichtsverhandlung
hat der Maurer Bölstler von Kleinsüßen. Er hatte am 10.
Novemberv. I . bei Händeln einen Unbeteiligten im Gesicht
verletzt und dafür vom Schöffengericht Geislingen2 Monat
8 Tage Gefängnis bekommen. Gegen dieses Urteil legte
er Berufung ein. die gestern vor der hiesigen Strafkammer
verhandelt wurde. Der Angeklagte verlangte mit Entschieden¬
heit die Ladung seines Vaters als Zeugen und sagte zu dem
Vorsitzenden: „Höret Se, Herr, wenn mei Batter et glade
wird, oerhandli et weiter, no tegi Berufeng ei. Dia ganz
Berhandleng Hot koin Wert, wenn mei Datier et glada
werd." Nach diesen Worten erhob sich der Angeklagte und
verließ den Sitzungssaal. Da er nicht verhastet war, ließ
man ihn ruhig gehen und verhandelte weiter. Das Urteil
lautete dann aus 2 Monate 3 Tage Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin , 9. Juli. Die „Bossische Zeitung" meldet:

Am Lustschiffdenkmal auf dem Dönhoffplatz ist gestern zum
75. Geburtstag des Grafen Zeppelin ein großer Lorbeer¬
kranz  niedergelcgt worden, auf dessen Widmungsschleife
die Worte stehen: Dem kühnen Eroberer der Lüste.

r Berlin , 7. Juli . Drei führende Vereine auf dem
Gebiete des Motorsports, der K. A. G., der K. E. C. und
der Berliner Verein für Lustschiffahrt veranstalten am 30.
und 31. August den zweiten Wettflug„Rund um Berlin".
Für diesen Flug sind 100 000 an Preisen ausgesetzt,
die zum größten Teil Stiftungen von staatlichen und städti¬
schen Behörden sind. So stellten zur Verfügung: Das
Reichsamt des Innern 10 000 das K. preußische Kriegs-
Ministerium 10000 -6, die Stadt Berlin 12 000 die
Städte Potsdam und Neu-Köln je 1000 Aus der
Nationalflugspende wurden 15 000 gestiftet. Ebensoviel
brachten die veranstaltenden Vereine auf. Die Organisation
des Wettflugs „Rund um Berlin" hat sich so gestalten
lassen, daß fast die volle Summe von 100 000 Mark den
Fliegern und der Industrie zugute kommt.

r Berli «, 9. Juli. Ein Automobil einer Bergaser-
gesellschast hatte gestern nachmittag aus der Hamburger
Chaussee eine Probefahrt unternommen und war bereits
aus dem Heimweg begriffen, als ihm in einem Dorfe ein
mit Kartoffeln beladenes Fahrzeug entgegenkam. Der
Chauffeur Kamaike wollte mehreren Kindern, die von dem
Kartoffelwagen absprangen und vor dem Kraftwagen vorbei
auf die andere Seite der Straße sprangen, ausweichen und
riß das Steuer herum. Das Auto flog mit voller Wucht
gegen einen Lhausseebaum und wurde fast völlig zertrüm¬
mert. Kamaike und sein Begleiter, ein Werkmeister flogen
aus dem Wagen aus die Straße und blieben besinnung-los
liegen. Eines der Kinder geriet unter das Auto und wurde
überfahren. Ein sofort herbeigerusener Arzt konnte bei dem

die goldbraunen Lagerbiergläser wieder auf. . . er wollte
nichts dazu sagen. Kein Wort.

Er war bei Tisch vortrefflicher Laune; er hatte den
Blick angenehmster Üeberraschung nicht gewahrt, mit dem
der junge Bayer Fräulein Trinken begrüßt hatte, noch be¬
merkte er, wie oft dessen braune Augen verstohlen den nied¬
lichen Blondkopf aussuchten.

„Das Fräulein ist aber ein schmuckes Ding," sagte
Herr Rauchenegger draußen aus dem Flur zu Herrn Labes,
als die beiden sich trennten. „Sie hat wohl ihren Lieb¬
haber schon sicher?"

„Noch nicht die Spur auf Lager," erklärte Herr Labes.
„Kommen Sie doch heut abend mal herum zu mir; da
können Sie allerlei erfahren, was ganz gut für Sie zu
wissen ist."

Und am Abend saßen sie gemütlich auf der Stube des
Herrn Labes zusammen. Der blonde, rotwangige Kommis
mit der schwach beschatteten Oberlippe und dem yalb-
abrasterten Back-nbärtchen rauchte seine„Havanna", der
Bayer hingegen seine Nürnberger Pfche, und jener packte
aus! „Der Alte ist ein ganz guter Kerl, aber ein verdrehtes
Huhn — und nun kam, wie man am besten mit ihm fertig
würde— und dann die Tiergeschichte. . .

Dem jungen Braumeister ging ein Licht auf. Er sagte
nichts, da Herr Drickes ihn zum Schweigen verpflichtet, aber
sein Bayernpatriotismus und sein Braucrstolz empörten sich
gleichmäßig gegen die Rolle, die er hier spielen sollte, und
er gelobte sich: „Niemals." Zunächst wird ein gutes
Nürnberger gebraut, das übrige findet sich.
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Chauffeur und dem Kinde  nur noch den Tod
seststellen. Der Werkmeister wurde mit schweren inneren
Verletzungen in ein Berliner Krankenhaus geschafft.

Freiburg i. Br., 9. Juli. In Emmendingen kam
letzte Nacht ein vermummter Mann zu dem diensttuenden
Beamten in das Fahrdienstzimmer des Bahnhofs und ver¬
langte Geld, indem er zu schießen drohte. Der Beamte
gab etwa dreißig Mark her, ließ aber den Erpresser sofort
verfolgen. Der Töter gab aus seine Verfolger mehrere
Re volverschüsse ab und entkam.

Freiburg , 7. Juli. Eine Sptonageaffäre  hat sich
hidr vor einigen Tagen zugetragen, indem mehrere vermummte
Gestalten, die mit einem Automobil um Mitternacht vor der
Kasernenmauer des Feldartillerieregiments Nr. 76 hielten,
diese überstiegen und nach Einbruch in das Dienstgebäude
wichtige, nach einer andern Meldung unwichtige, Geschütz-
teile entwendeten. Sie wurden zwar überrascht, entkamen
aber nach Belfort. Einer der Täter, die offenbar dem Regi¬
ment angehört hatten, wurde in Achern verhaftet.

Hiezu meldet die „Franks. Zig." :
Freiburg i. Br., 8. Juli. Die Spionage -Affäre

hat sich bereits vor mehreren Wochen zugetragen, aber erst
in den letzten Tagen ist eine Verhaftung erfolgt und zwar
in Basel. Der Festgenommene war früher als unsicherer
Heerespflichtiger beim Feldartillerie-Regt. 76. eingezogen;
er hat also Ortskenntnis besessen. Wie weit er schuldig ist,
wird die weitere Untersuchung zeigen. Nicht in das Dienst-
gebäude, sondern in den Geschützschuppen  drangen die
Diebe; sie nahmen aber nichts mit als veraltete, für den
Fremden wertlose Teile eines Geschützes. Daher mag sich
ihr Wiederkommen erklären, bei dem sie nichts erreichten.
Es liegt also keinerlei Grund zur Beunruhigung vor.

Eichstätt , 9. Juli. Der Reichstagsabgeordnete Dom¬
kapitular Kohl (Z .) ist heute nach längerem Leiden
gestorben.

r Norddeich, 9. Juli. (Durch Funksnspruch von
Bord des Imperator). Am Mittag fand an Bord des
Imperator im Rits-Carlton-Restaurant Tafel statt. Bei
herrlichem Wetter und glänzender Fahrt wurde Helgoland
um 4.15 Uhr passiert. Die Batterien feuerten Salut. Der
Kaiser verweilte den ganzen Nachmittag auf dem Promenade¬
deck. Um 7.30 Uhr fand Abendtafel im Restaurant statt.
Nach der Tafel wurden im Hauptfaal kinematographische
Aufnahmen von Szenen an Bord des Imperator aufgeführt.
Der Kaiser hat seine Photographie mit Unterschrift im Rahmen
den Mitgliedern des Aussichtsrats der Hamburg-Amerika-
Linie Max Schinkel, Mar Marburg und Frh. v. Ohlendorfs,
den Roten Adlrrorden3. Kl. mit der Schleife dem Direktor
v. Holtzendorfs und den Kwnenorden2. Kl. dem Aussichts¬
ratsmitgliedF-h. v. Schröder verliehen.

ArrslMd.
Rorschach, 8. Juli. Infolge des langanhaitenden

und heftigen Regens sind Rhein und Bodenfee stark
gestiegen  und haben eine ungewöhnliche Höhe erreicht.

Engelburg bei St . Gallen, 9. Juli. Der deutsche
Desserteur Karl May aus Stuttgart wurde heute, als er
in das Stationsgebäude in Wittenbach eingebrochcn war,
von einem Polizeibeamten, den er mit dem Seitengewehr
schwer verletzt hatte, erschossen.

Beschlagnahme der Memoiren der Gräfin
Larisch in Ungarn.

Man scheibt aus Budapest:  In Budapest hat der
Strafgerichtshof die Beschlagnahme des Buches der Gräfin
La risch „My past" beschlossen, das vor einigen Wochen
in englischer Sprache  in London erschien und eine ein¬
gehende Darstellung des Dramas von Meyering  brachte,
die um so mehr Aussehen erregte, weil die Gräfin Larisch
als eine Nichte der verstorbenen Kaiserin Elisabeth jene trau¬
rige Episode des österreichischen Kaiserhauses miterlebt hat.
Die Beschlagnahme erfolgte wegen Beleidigung des könig¬
lichen Hauses. Gräfin Larisch ist die Tochter des Herzogs
Ludwig in Bayern, dessen Ehescheidung im Alter von 82
Jahren augenblicklich das Landgericht München beschäftigt.

r Mailand , 9. Juli. Furchtbare Gewitter und
agel  haben im oberitalienischen Seengebiet großen
chaden  angerichtet. Bei Varese, Erda und Bergamo

fiel der Hagel 25 Zentimeter hoch. Die Temperatur ist
unter 10 Grad Celsius gesunken.

r Paris , 9. Juli. Der Kriegsminister teilte heute
nachmittag der Heereskommisston die Entscheidung der
Kommission für das Militärgesundheitswesen über die Ein¬
stellung der Zwanziojährigen mit. An der Spitze der Kom¬
mission steht Dr. Roux vom Pasteurlnstitut. Es gehören
ihr außer Militärärzten auch Zivilärzte an, namentlich der
Vorsitzende der Pariser medizinischen Fakultät. Die Mei¬
nung  der Kommission ist der Einstellung der Zwanzig¬
jährigen durchaus ungünstig  und stellte den Grundsatz
aus, junge Leute dürften nur mit zwanzig Jahren eingestellt
werden, wenn sie sich freiwillig meldeten und wenn es ihre
Gesundheit gestattet.

Paris , 9. Juli. Nach dem hiesigen„Newyork Herold"
wird aus Santi Quaranta in Epirus gemeldet, daß die
durch den tragischen Tod ihrer Kinder schwer heimgesuchte
Tänzerin Isodora Duncan sich in Santa Ouaranta nieder¬
gelassen habe und daselbst eine Anzahl von Landleuten,
deren Anwesen während des letzten Kriegs zerstört wurden,
sine Zufluchtsstätte und für deren Kinder eine Schule er¬
richtet habe, in der eine griechische Lehrerin Unterricht erteilt.

r London, 9. Juli. Die Wahlweiberführerin Miß
Pankhurst wurde vom Polizeigericht dazu verurteilt, eine
eigene Sicherheit von 24000 ^ zu hinterlegen und zwei
fremde Bürgschaften von je 12000 Mark zu stellen als

'Garantie für ihr gutes Verhalten während der nächsten 12
Monate. Sie hat jede Bürgschaft verweigert.

r Madrid , 9. Juli . Sanchez Allegre, der am 13.
Mai das Attentat auf den König verübte, soll zum Tode
verurteilt worden sein.

r Johannesburg , 9. Juli. Alle Eingeborenen sind
nunmehr zu ihrer Arbeit zurückgekehrt.

Der neue Balkankrieg.
r Konftantinvpel , 9. Juli. Einem offiziösen Kom¬

munique zufolge ist man in Regierungskreisen der Ansicht,
daß die Mission des bulgarischen Delegierten Natschewitsch
keinerlei Beziehung zu der Frage der Räumung der Mar-
marameerküste und des Gebiets diesseits der Linie Enos—
Midia haben könne.

r Sofia , 8. Juli. Die „Agence Bulgare" erklärt
erneut auf das Entschiedenste die Behauptung aus serbischer
Quelle, daß die Eröffnung der Feindseligkeiten der bul¬
garischen Regierung zur Last fallen, für falsch. Im Gegen¬
teil spricht für die Vorbereitung der Feindseligkeiten durch
die Verbündeten, daß diese am 23. Juni Dispositionen für
den Beginn des Krieges gegen Bulgarien bereits getroffen
hatten, von denen der bulgarische Generalstab Kenntnis
hatte, sowie, daß während die bulgarischen Truppen sich
noch vor Tschataldscha und Bulair befanden, der General¬
stab der Verbündeten seine Truppen und seine Bevölkerung
auf den Krieg gegen Bulgarien vorbereiteten. Ein bei
einem gefallenen Hauptmann gefundener Befehl des serbischen
Hauptquartiers vom 7. Juni bilde hierfür einen unwider¬
leglichen Beweis. Ferner habe die serbische Militärliga
beschlossen, die Kriegsoperationen aufzunehmen, um so die
Regierung und die Skupschtina vor eine vollendete Tatsache
zu stellen. Dies gelang ihr vollständig, sodaß die Skupsch¬
tina am 30. Juni die Sitzung aushob und das Geschick
Serbiens den Händen des serbischen Oberkommandos an-
vertraute.

Serbische Kriegsmelimuge«.
Belgrad , 9. Juli. Da die Bulgaren  auf ihrem

Rückzug oder ihrer Flucht ihre Verwundeten  den
Serben überlassen, so haben diese bis jetzt schon 18000
bulgarische Verwundete in Händen, eine bisher noch in
keinem modernen Kriege erreichte Zahl. Das bulgarische
Oberkommando wies die Aufforderung des serbischen, die
Verwundeten zu übernehmen, zurück. Die bulgarischen Ver¬
wundeten haben auch die Cholera nach Belgrad gebracht.
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Ferner ist Trinken ein „gutes, nettes Kind, ein bißchen
zurückhaltend und still", und „die Alte eine gemütliche
Haut" ; Herr Labes hat sie Bäckerstochter im Herzen und
das künftige Delikateßgeschäst im Kopf, mit schwunghafter
Phantasie glänzend assortiert; der Nürnberger hat noch nichts
Rechtes fürs Herz gesunden bisher. (Fortsetzung folgt.)

Ei » Museum im Völkerschlacht-Denkmal.
) Im oberen Teile des Völkerschlachtdenkmals oberhalb

der großen Kuppelwölbung sind mehrere Räume entstanden,
in denen ein Museum der Völkerschlacht eingerichtet werden

i soll. Hier an dieser ganz besonders geeigneten und wür-
digen Stätte sollen Erinnerungen aller Art an die große

! Zeit der Freiheitskriege gesammelt und für spätere Geschlech-
s ter ausbewahrt wersen. Für diese Sammlung sind dem
l Deutschen Patriotenbunde bereits eine ganze Anzahl wert-
! voller Stiftungen gemacht worden. Im Besitze von Leip¬

ziger und auswärtigen Familien werden sich jedenfalls noch
i eine Menge von Erinnerungen an die große Zeit vor 100

Jahren befinden. Es wäre im Interesse der Oeffentlichkeit
! wohl wünschenswert, daß solche Gegenstände an geeigneter

Stätte gesammelt, und der Allgemeinheit zugänglich gemacht
r würden. Der Deutsche Patriotenbund richtet darum an

alle, die noch im Besitze solcher Gegenstände sind, hiermit
die herzliche Bitte, ihm diese Sammlung sreundlichst zu
überweisen. Für eine würdige Unterbringung ist gesorgt.
G fl. Mitteilungen bittet der Bund an seine Geschäftsstelle
in Leipzig. Blücherstraße 11, zu richten.

Die Suffragette « und der Hotelbesitzer.
Aus London wird geschrieben: Während der ersten drei

Tage der Henley-Regatta war mit Ausnahme eines mit den
Suffragettenfarben geschmückten Bootes nichts von den Suf¬
fragetten zu merken. Daß sie jedoch in größerer Zahl an¬
wesend sind, ist ohne Frage. Und der Besitzer des Royal
Hotels ist davon wenigstens fest überzeugt. Einige dieser
Damen hatten für eine ganze Woche seine sämtlichenZ mmer
gemietet und im voraus bezahlt. Am Morgen des folgenden
Tages sah nun der Besitzer, daß olle seine Bettücher und
Ueberzüge mit zahllosen„Bote for Bomen" - Stempfeln be¬
druckt waren. Selbst die Matratzen und die Wände uud
Decken der Zimmer gaben beredtes Zeugnis von der An¬
wesenheit der Stimmrechtlerinnen. Ueber die Persönlichkeit
der „Damen" ist nichts Näheres bekann'.

Vorbildliches Kaufmannsdeutsch.
Vorbildliches Kaufmannsdeutsch bringt der Bericht der

Zuckerraffinerie Tangermünde, wie die Zeitschrift des Sprach¬
vereins kürzlich berichten kann. Man hat uns früher wieder
und wieder versichert, daß das kaufmännische Leben ohne
einen Sack voll fremder und den meisten Nichtkaufleuten
unverständlicher Wörter gar nicht auskommen könne. Aber
wie schon andere große Werke das Gegenteil schlagend be¬
wiesen haben, so zeigt jetzt auch die ZuckerrasfinerieTanger¬
münde, daß ein kaufmännisches Schriftstück durchaus ge¬
meinverständlich gehalten werden kann. Ein Nachteil ist
das ganz gewiß nicht. Jedermann versteht, was mit der
„Bermögensausstellung ain 15. September 1912" gemeint

Belgrad , 9. Juli. Die bulgarischen Truppen ziehen
stch aus Ueeküb gegen Potschewo zurück. Die serbischen
Truppen haben Uesküb  besetzt.

r Belgrad , 9. Juli. Istip wurde von den serbischen
Truppen erobert. Die Bulgaren ziehen sich in eiliger Flucht
unter Zurücklassung von Kriegsmaterial über Radooisce
gegen Pesevo zurück.

Belgrad , 8. Juli. Die Nachrichten über den Ein¬
bruch bei Knjaschervatz  bestätigen sich. Da die Stadt
nur schwach besetzt war. gelang es den Bulgaren, die serbi¬
schen Truppen zu verdrängen. Beim Borrücken auf Za-
jecar(befestigter Ort etwa 45 Km. nördlich von Knjasche-
watz) sollen die Bulgaren jedoch auf feste serbische Positionen
gestoßen, geschlagen  und bis über die Grenze verfolgt
worden sein.

Griechische Kriegsmeldunge ».
r Athen , 9. Juli. Griechische Kavallerie ist bis Serres

vorgedrungen ohne auf Widerstand zu stoßen. Es wird
angenommen, daß die Bulgaren die Stadt verlassen haben.

Salouik , 8. Juli. Griechische Aufklärungspatrouiilen
berichteten, daß sie während des Vordringens bis Serres
keine feindlichen Truppen gesichtet hätten. Am Strymon
entwickelten sich nur Gefechte von geringerer Bedeutung.
Es scheint, daß die Bulgaren gegen Denur Hissar zurück-
gegangen sind, von wo die Straße nach Dschumajabala
fährt. Ueber das Schicksal der Bahnlinie von Tewgeli
auswärts gegen Köprülü ist hier gar nichts bekannt.

I « Rumänien.
r Bukarest , 8. Juli. Von maßgebender Seite er¬

fährt der Vertreter des „Wiener Korr.-Bureau", daß die
österreichfeindlichen Kundgebungen in rumänischen Provinz¬
städten vorwiegend dem Umstande zuzufchrelden sind, daß
der Bevölkerung gesagt wird, Rumänien mobilisiere nicht
gegen Bulgarien, sondern gegen Oesterreich-Ungarn. Weiter
wird erzählt, daß die österreichische Armee geqenmobilisiere.
Diesen teils absurden, teils böswilligen Erfindungen tritt
die rumänische Regierung entgegen, indem sie an die Prä¬
sekten die Weisung erließ, die Bevölkerung aufzuklären und
die österreichfeindlichen Kundgebungen, die jeder Grundlage
entbehren, zu verhindern. In Bukarest wie in der Provinz
schreitet die Mobilisierung programmäßig fort. Die Ab¬
transports erfolgen unter großer Begeisterung des zahlreich
auf den Bahnhöfen versammelten Publikums. Der Kom¬
mandant der Operationsarmee, Thronfolger Ferdinand, hat
einen Tagesbefehl erlassen, in dem es heißt: Se. Majestät
der König geruhten mich mit dem Oberkommando der
Operationsarmee zu betrauen. Erfüllt von Stolz und mit
tiefer Dankbarkeit für die Hobe Ehre übernehme ich heute
das Kommando in der vollen Ueberzeugung, daß die Armee
in unerschütterlicherTreue gegen das Vaterland und den
König mit begeistertem Patriotismus aus den glorreichen
Spuren der Vergangenheit einherschreiten wird.

Botschafter -Konferenz.
Wien , 8. Juli. Die Botschafterkonferenz  in

London hat sich wieder ohne Ergebnis vertagt. Sir Ed¬
ward Grey soll höchstens noch bis Ende des Monats Ge¬
duld zu üben erklärt haben. Auch Oesterreich-Ungarn und
Italien scheinen dem endlosen Spiel nicht mehr lange zu¬
schauen zu wollen. Dis Abgrenzung Südalbaniens und die
Ausarbeitung des Statuts für Albanien seien zu dringende
Aufgaben, als daß sie der Obstruktion der Mächte preisge-
geben bleiben könnten.

Mutmaßt . Wetter am Freitag uud Samstag.
Zwischen den beiden Depressionen im Süden und Norden

hat sich ein Hochdruckrücken entwickelt, der leider zunächst
noch keine Beständigkeit verspricht. Immerhin ist für Freitag
und Samstag vorwiegendt ockenes und wärmeres Wetter
zu erwarten.

Für die Redaktion verantworlllch: Karl Paur . — Drucku. Verlag
der G. W Zaiser'schen Buchdruckerci(Karl Zaiser) Nagold.

ist. Links stehen die „Bestände", rechts die „Verpflichtun¬
gen". Nicht minder deutlich ist die„Gewinn- und Verlust¬
rechnung am 15. September 1912". Links steht das „Soll"
rechts das „Haben". Alle einzelnen Angaben sind gleich
verständlich: Abgang, Abschreibung, Zugang, Wertpapiere.
Hinterlegungen, Änteile, Bankguthaben, gesetzliche Rücklage
Arbeiler-Hiiftschotz, Beamten-Hilfsschrtz, Aufgeld, Tilgung,
Bürgschaften, Rückstellung. Zinsscheiie, Gewinn aus Ver¬
schiedenem. Ob wohl wirklich jemandz. B. Reservefonds,
Depositenkonto, Amortisation, Hilfsfonds, Diverses, Akiioa
und Passiva vermißt oder für deutlicher und für allgemein-
verständlich hält? — Nicht zu ihrem Vorteil sticht davon
die kurze Bemerkung der Deutschen Treuhand-Gesellschaft
ab, die die „vorstehende Bilanz . . . . per 15. September
1912" geprüft hat und dis Richtigkeit bestätigt,

Ein echter Rembraudt auf dem Trödelmarkt.
Bor einigen Tagen wurde, so schreibt inan aus Peters¬

burg. von einem Händler altertümlicher Sachen auf einem
Petersburger Trödelmarkt ein echter Rembrandt entdeckt.
Dieses vom großen Meister gemalte Porträt war in einem
furchtbar vernachlässigter Zustande. Das Bild stammte
aus der Wohnung einer alten Dam?, die es mit verschiedenem
Kram von einem entfernten Verwandten, der in Armut ge¬
storben, aber einst sehr reich gewesen war, geerbt hatte.
Die Dame gab das Bild als Zugabe zu illustrierten Zeit¬
schriften drein, die der Trödler für 3Vs Rübe! bei ihr ge¬
kauft. Nun sind dem Besitzer für das B id bereit«

! 12 000 Rubel geboten worden.
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EinWkßDes neuen Srtsmstehers
in sein Amt erfolgt' üm

nächsten Montag , den 14. Jnli ds. Js.
-vormittags 10 Uhr

auf dem Nathans.
Hiezu wird die Bürgerschaft cingeladen . WA

^ Den5. Juli M3. Stadtfchnltheistenamt:
/ ' A.-B . Schaible.

Es istM ein GeredemWaus.
wonach der Wordene Herr Stndtjchnlthch Brod
deck md setze Amilie UnregelniWzdeittn in Slener-
snchenn. a. MWenz»Schulde»limmcil Wen md
sogar hiewege»Zestrasnng ersolgt sei.

Me derartigen Behauptungen sind, me auch das
K. Kameralau» Meusteig schristlich destätigt hat. ad-
salut unwahr,  also nichts weiter als Berlöuin-
dung und jeher̂Berdreitcr des Geredes strafbar.

Ser Unterzeichnete wird daher mstragsgeuiSß jeden,
der das Gerede-weiter oerdreitet, gerichtlich znr Bn-
antworluug Men md zur Bestrafung bringen.

Nagold̂ den 10. Juli 1913.
Rechtsanwalt

GO -AOllhme.
Zum AusDwK der Wasserkroft-Anlage Talmühle-

Station Teinach inHmt der Gemeindeoerband innerhalb
des lausenden Jahres Anlehen im Mindrstbstrag von
1« « « Mark bei V̂jähriger Kün digung und 4 Vs o/gige
Verzinsung gegen Schuldschein auf^

Für die Berbnidlichkeiten haften sämtliche Verbands Gemeinden
als Gesamtschuldner And gilt die Anlegung von Gelder beim Verband
nach ß 1807 des MeG . B . als mündelsichcr.

Anträge köümn bei dem Unterzeichneten oder bei unserer Kasse-
Station Teinach AMiacht werden; die Einzahlung der Anlehensbeträgc
kann auf unfern VM 'chek-Conto Nro. 3279 erfolgen. Zahlkarlen sind
bei den OrtsagenMfpi haben.

Neub «lack^.den 30. April 1913.
Geineindeoerdand EledinzMwerd

Mn»ch-6t»tlon:
Stadtschnllheitz Müller.

ihlli Ebershardt.
Die Gemeinde, verkauft einen
Ljährigeü̂ zstr Zucht geeignetencrrren

Liebhaber sind cingeladen.
Schultheistenamt.

UneuLdeLirliLli

iür jecien V̂sncierer,
6er in kürzester 2eit
6ss llsrtenlelen be-
kerrtcken will,um lick
mit Hille 6er Ksrte
im 6 elsn 6e rureckt-

rul !n6en.
Lin Urteil von Viele « :

wer/

Vorrötlß bei:
IV ^ r»L8vr,

LnediiLnälaiiA Bsrexvlck.

K. Amtsgericht Nagold
— Geiichtsschrcibere!. —

DasKoMUSvkMM
über den Nachlaß der Johann
Georg Kauffman », Müllers Wit¬
we, Katharine geb. Gutekiinst in
Haiterbach wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins heute

aufgehoben.
Den 9. Juli 1913.

St emmler.

Nagold.
Dr.Litidenmeyer'sSyeMitiiten
.. .. Mst-Griitze.
.. Kinder-Milchzulker.
.. .. Eichslvvffee,
„ Streupulver.
.. .. Kinder-Seise.
.. .. Voro

(antisept. Hautfett)
bringt empfehlend in Erinnerung, die
Verkaufsstelle für Nagold und Um¬
gebung

Heinrich Lang.
Nagold.

öbelschremer-

Gesuch.
Einen tüchtigen Ai beiter suchi

zum baldigen Eintritt
Johs . Bnz , Möbelschreiner.

Rotselden.
Einen bereits noch neuen vier¬

rädrigen
Hand-Pritschen-

Wageu
hat zu verkaufen
... Gustav Lambart , Metzger.

Isxol«!.

Särnttrche

SchWe-urfsartikkl
empfiehlt beitcns

Vtto Dürr

(mit Zu
unter zwei die Wu

XV ünr «7-X̂ sn6crtreucic
liest so,an eine liuctc?

?rcir nur 50 Pf.

81MLIMÄ

Eesetrlicb gLscKütrte

^IOLL

seitpstn-relikiren snerllsnnt
unctsllseitigbegelirtrurcienk-
dsreinfscksten Herstellung
eines billiger>.>vobIbeXämm.
licken fsrnilisngeti -sntcss.
Zu haben in Nagold : Hch.
Gauß. Göttlich Schwarz. Eb-
hauscn : August Keßler.
Haiterbach : Ioh .Giitckunst.

Solides, fleißigesMädchen
wird für sofort oder 1. August in
gutes Haus bei hohem Lohne gesucht.

Frau Fabrikant E . Bosch,
Obere Rodstraße 12. Pforzheim.

j Der I

! rirbeiterunlerslütrmngs - ilLrein!

z I
^ feiert am >

! Sonntag, den 13. Juli
! sein !

Ivjähr. Stiftnngsfctz
I verbunden mitI Fahnenweihe
E und erlaubt sich die werte Einwohnerschaft von hier und answärts z
M freundlichst einzuladen. j
M Aufstellung zum Festzug iu der Calw erstraste !
M mittags Vs2 Uhr . j

^ Die Vorstandschaft. !

Äroli -V
Um die Scheuern zn räumen, verkaufe ich

einen Posten gutes, gepreßtes
Stroh um 1,40 Mk. per Ztr.

Nti.-M I >.
Sindlingen bei Unterjettingen.

7M «L88er8. »..äsL KümK Mldslm II. roll Vürttewkers.

sinrclisr
Iirrekgiiell»

kein naiürlivh ! i-vioki veräauilost!

6rUirliekei' AILIlioiieii-X̂ i'saiiä.
Nicdcrlage iueNagsld überall zu habe «.
Telef . Bestellungen erbeten Teinach Nr . 7.

Norööeutjcher
ÄspöHremen

Schnell- und Postöampfer-
verblnöungen nach

allen Weltteilen

von Dremen nach

kVnosWedßr «mpüsdlt
6. V. 2sisvr.

New stork. Vallimore
Phita-elphia
Gaivefton

Kanada . Luba
Brasilien. La plata

Genua- New stark
Gremen- Gstasien

Sremen- stullralien
Mittelmeer-Verkehr

Nordseebäder-Verkehr
Nelseschecks

Weltkreöitbriefe
NÜHere Auskunftu»iü Drucksachen

unentgrltttch:

NorüüeuLscher Llopö
Sremen

Generolvertrening
für Württemberg:

Passage Sureau Kominger,
Stuttgart, KLnigstraß» ts.

1 oder
I*U« I 8vliinL «l , Firma
Berg u.Schmid,Nagold.

Nagold.
Wegen Erkrankung des bisherigen

Mädchens wird nach Trossingen
für baldmöglichst ein ordentliches
und ZuverlässigesMädchen
nicht unter 18 Fahren, das womög¬
lich schon in besserem Haus gedient
hat. gesucht.

Näheres zu erfahren bei
Frau Wrlh . Kapp.

s « gs « enl - ^ » pier
bei « . XV. L »i8«r , Zsaxolä.

KtXssLL SlltSS ^
für Haare und Haarboden ist echtes

kl -knnkZsei - liaai 'WAZZei'
mit den 3 Brennesseln,

Vs Fl. 75 in Vi Fl. 15«
Nur zu haben:

Uni .,
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Haiterbach.
Geburten: Am3. Juni Fr. tziller, Kübler-

gcselle eine Tochter.
Am 4. Juni Wilhelm Schübe! zwei

Söhne (Zwillinge).
Am 7. Juni Lindenwirt Widenmaier

Altnuifra eine Tochter.
Am8. Juni Jakob Gutekunst, Schrei«

nerci ein Sohn.
Am 15. Juni PH. Bahnet, Kiiblermstr.

ein Sohn.
Am 17. Juni Johannes Kaupp, Stra-

ßenwart ein Sohn.
Am 24. Juni Christian Kaupp, Kiibler

eine Tochter.
Todesfälle: Am 3. Juni Margarete Gute

Kunst, geb. Walz, Maurers Ehefrau,
34 Jahre alt.

Am 4. Juni Karl Pflüger, Zeug-
machers Witwe, 84 Jahre alt.

Am 11. Juni Jakob Dulde, pens.
Landjäger, 85 Jahre alt.

Am 15. Juni Johann Kaupp, Weber,
74 Jahre alt.
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